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Deutschland.

Berlin, 12. Juli . In den Bergwerksrevieren von Weißen¬
fels, Naumburg, Meuselwitz und Borna ist, wie die Blätter
melden, nach einem Beschluß der Streikleitung und der freien
Gewerkschaftenheute der Ausstand auf den Gruben für be¬
endigt erklärt worden. — Nach einer eingegangenen Mitteilung
aus Paris haben nunmehr auch die Freistaaten Haiti und
Liberia den Friedensbertrag von Versailles ratifiziert.
Der tvürttembergische Landtag an die Ost- und Westpreutzcn.

Der Präsident des Landtags , Walter , hat anläßlich des
Abstimmungsergebnisses folgendes Telegramm an den deutschen
Ausschuß für Westpreußen, Marienwerder , gerichtet:

„Dem Deutschen Ausschuß für Westpreußen, Marienwer¬
der. Namens der württembergischen Volksvertretung sende ich
den deutschen Mitbürgern von Ost- und Westpreußen, stolz auf
ihre Treue zum gemeinsamen Vaterland , in diesen Schicksals¬
stunden den herzlichsten Brudergruß aus dem deutschen Sü¬
den. Der Präsident des Landtags ."

Handwerk und das Bergebungswesenim württembergischen
Landtag.

Abgeordneter Henne, Schüler und Gen. haben folgende
große Anfrage eingebracht: Gewisse Vorgänge der letzten Zeit
erregen beim organisierten Handwerk die Besorgnis , daß die
durch Verfügung des Demobilmachungs-Kommissars vom 17.
Januar 1919 angeordnete Art der Vergebung öffentlicher Ar¬
beiten durchbrochen und so in der Praxis mehr und mehr aus¬
geschaltet wird. Für das Handwerk ist die Aufrechterhaltung
dieser Bestimmung, zumal bei der derzeitigen wirtschaftlichen
Krise, eine Lebensfrage. Was gedenkt der Herr Arbeitsminister
zu tun, damit von allen Behörden die bestehende Verfügung
bis zur reichs- oder landesrechtlichenRegelung des öffentlichen
Bergebungswesen genau eingehalten wird?

Münchener Widerstand gegen die Entwaffnung der
s Einwohnerwehr.

Die Leitung der Münchner Einwohnerwehr erklärte, daß
sie entschlossen sei, sich einer Entwaffnung unter keinen Um¬
ständen zu fügen. Die Einwohnerwehr führe die Waffen nur
zum Schutz von Familie, Haus und Hof, zur Aufrechterhaltung
don Ruhe und Ordnung , zur Vermeidung von Plünderungen
usw. Gelegentlich einer Ansprache erklärte der Landeshaupt¬
mann der bayerischen Einwohnerwehr, Dr . Escherich, er habe
in Berlin glatt gesagt: Nur unfreiwillig geben wir' die Waf¬
fen her. Dies habe er auch dem englischen General gesagt.

Der neue Oberrichter im Saargebiet.
In amtlichen Organen des Saargebiets gibt man bekannt,

daß Professor Nippold trotz aller Proteste zum Präsidenten
des Obersten Gerichtshofes des Saargebiets ernannt worden
ist.

Professor Nippold in Bern , ein geborener Reichsdeutscher
und früherer deutscher Richter, hat sich später in der Schweiz
naturalisieren lassen; er ist ein Pazifist von jener Spielart,
wie sie nur in Deutschland vorkommt: er sieht aus Prinzip
auf der Seite des eigenen Voltes nur Unrecht und Schuld, auf
der Gegenseite nur das Recht. Es ist bei dieser im Kriege
aufs schärfste zum Ausdruck gebrachten Sinnesart Nippolds nur
zu verständlich, wenn man sich im Saargebiet gegen den neuen
Oberrichter sträubt. Da Vertrauen der Bevölkerung erste Be¬
dingung für gedeihliches Arbeiten eines Richters ist, so ist es
unerhört, daß man den Saarländern diesen Richter aufzwingt.
Er soll allerdings an der Spitze des — vertragswidrig eingesetz¬
ten — internatioalen Obergerichts auch ein Richter gegen die
Deutschen werden, um die Versklavung des Saarvolkes unter
das französische Großkapital zu fördern.

Ein Protest der deutschen Presse.
Der geschästsführende Ausschuß des Reichsverbands Deut¬

scher Presse veröffentlicht folgenden Protest über die Behand¬
lung der deutschen Presse in den besetzten Gebieten: In den be¬
setzten Gebiete«, insbesondere auch in der Pfalz , Werden deut¬
sche Zeitungen auf mehr oder weniger lange Zeit verboten,
weil sie wahrheitsgemäß über die Schandtaten der schwarzen
Besatzung berichtet haben. Es wird von der französischen Be¬
hörde auch versucht, die Meinung der deutschen Blätter da¬
durch zu vergewaltigen, daß man von ihnen, damit das Er¬
scheinungsverbot aufhört, eine Erklärung fordert derart, daß
die Presse in den besetzten Gebieten sich der größten Freiheit
erfreue, daß sie die Ausschreitungen der farbigen Truppen nicht
tatsächlich nachgeprüft und daß sie bei ihren Protesten dagegen
sich über die schuldige Rücksicht auf die Besatzungsbehördenhin¬
weggesetzt hätten. In der Pfalz sind sechs Zeitungen aus die¬
sem Anlaß verboten gewesen. Sie haben durchweg die gefor¬
derte Erklärung abgelehnt. Sollten im übrigen besetzten Ge¬
biet einige Blätter die von den Franzosen geforderte Erklä-
^ng abgegeben haben, so kann mit dieser Erklärung keinerlei
Beweis, namentlich auch nicht im Auslande, Kr angebliche
Pressefreiheit in den besetzten Gebieten geführt werden, die
All für Tag von den Franzosen verletzt wird. Gegen die
schmachvolle Art , mit der die deutsche Presse in den besetzten Ge¬
bieten behandelt wird, erheben wir von neuem vor aller Welt
den schärfsten Einspruch.

Koloniale Kundgebung in Berlin.
Die Verbände der aus ihrer kolonialen Heimat vertriebe-

N . Deutschen aller Schutzgebiete veranstalteten gestern in der
Philharmonie eine stark besnchte Knndgebnng für die Rückgabe

unserer Kolonien, Gouverneur Hahl, Gouverneur Seitz und
der Reichstagsabgeordnete Dr . Pfeiffer erklärten in ihren An¬
sprachen, daß ohne Kolonien ein Wiederaufbau Deutschlands
und damit Europas unmöglich sei. Es wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, die telegraphisch an die Delegierten in Spa
sowie an die Presse aller Länder übermittelt werden soll. In
der Entschließung wird die Rückgabe der Kolonien an Deutsch¬
land gefordert, zum mindesten aber Zuteilung der Mandate
darüber.

Hindenbnrg au die Oberschlefier.
An die Oberschlesier wendet sich Generalfeldmarschall von

Hindenbnrg mit folgendem Aufruf : „Oberschlesier! In schwe¬
ren Schlachten habe ich Euch einst vor dem feindlichen Ein¬
bruch bewahrt. Euere Söhne , Brüder und Väter haben da¬
mals als brave Soldaten treu zu mir gestanden; gegenseitiges
Vertrauen hat uns ^ st verbunden. Darum glaube ich das
Recht und die Pflicht zu haben. Euch in dieser über Euer
Schicksal entscheidendenStunde folgendes zuzurufen:

Wollt Ihr euch wirklich, durch Jrrelehren verleitet, von
Preußen und Deutschland lossagen? Wollt Ihr wirklich Verrat
üben an dem Lande, dem Ihr Eure ganze friedliche Entwicke¬
lung verdankt? Wißt ihr denn nicht, daß Ihr dadurch ins
Elend gestoßen werdet, daß Euere blühende Industrie vernichtet
wird, daß Ihr der Arbeitslosigkeit und dadurch dem Hunger
verfallt und bald, wie schon so Viele jenseits der Grenze ge¬
zwungen sein werdet, in aller Welt Frondienste zu leisten? Wißt
Ihr denn nicht, daß Euch in dem unruhigen Polen neue
Kämpfe bevorstehen werden?

Oberschlesier! Ich kann es nicht glauben, daß Ihr von «ns
gehen wollt. Hört auf mich, denn ich meine es treu mit Euch!
Bleibt bei uns!

gez. von Hindenbnrg, General -Feldmarschall."
Die Freude in Ost- und Westpreußen ist groß. Ueberall

wurde die Feier des Sieges festlich begangen. Die Bevölkerung
bewahrte jedoch in ihrer Siegesfreude vollkommene Ruhe. In
Allenstein hielten Tausende die Straßen besetzt, als die Ergeb¬
nisse am Abend verkündet wurden. Inzwischen erschollen un¬
aufhörlich patriotische Lieder und begeisterte Reden wurden
gehalten. Die Begeisterung erreichte ihren Höhepunkt, als
man in der Menge den ausgewiesenen Oberbürgermeister Zülch
entdeckte, der zur Ausübung seines Abstimungsrechts in Allen¬
stein erscheinen durste. Man trug ihn auf den Schultern im
Festzuge durch die Stadt.

Nach den bisherigen Meldungen haben in Ostpreußen
1652 Gemeinden für Deutschland, 9 für Polen gestimmt. Von
63 Gemeinden fehlt noch das Ergebnis . Wie durch und durch
deutsch das Land ist, mögen einige Teilergebnisse zeigen: Lötzen-
Stadt 4909 deutsche, 3 Polnische, 3 ungültige Stimmen . Kreis
Lötzen 28 923 deutsche, 9 polnische Stimmen . Kreis Lhck
11 584 deutsche, 20 polnische Stimmen . Marggrabowa -Stadt
3913 deutsche, keine polnische Stimmen . Oletzko-Kreis bisher
21 885 deutsche, 1 polnische Stimme . Allenstein-Stadt 16753
deutsche, 342 polnische Stimmen . Johannesburg -Stadt : 2933
deutsche, 9 polnische Stimmen . Arys 1486 deutsche, keine pol¬
nische Stimmen.

Ausland.
Spa, 12. Juli . Anläßlich des Goldenen Sporentages zo¬

gen 300 bis 400 Demonstranten mit Fahnen in Antwerpen
ein, wurden aber zerstreut. Sie rotteten sich noch mehrmals
zusammen und machten einen Vorstoß auf das Rathaus , wo¬
rauf die Polizei mit Säbeln einhieb. Darauf wurde aus der
Menge gefeuert. Die Polizei erwiderte das Feuer und zer¬
streute die Menge. Drei Polizeibeamte und mehrere Demon¬
stranten wurden verletzt. Es wurden einige Verhaftungen vor¬
genommen.

Moskau, 13. Juli . Im großen Rat der Sowjet gab Le¬
nin bekannt, daß die begonnene Offensive gegen Polen schnelle
Fortschritte mache. Bis jetzt seien 7000 polnische Gefangene,
60 bis 70 Geschütze, 150 Maschinengewehre und sehr viel
Kriegsmaterial eingebracht worden. Der Rat der Sowjets
stimmte dem Antrag Lenins zu, erst dann mit Polen zu ver¬
handeln, wenn die Armee völlig geschlagen ist.

Lissabon, 13. Juli . Hier fanden Kundgebungen gegen
die Teuerung statt, wobei mehrere Geschäfte gestürmt und
ausgeplündert wurden. Die Ordnung wurde durch Militär wie¬
der hergestellt, wobei es einen Toten und mehrere Verletzte
gab. In einigen Ortschaften der Umgebung ist der Belage¬
rungszustand verkündet worden.

Peking, 12. Juli . China will einen Protest an den Völ¬
kerbund richten gegen den Fortbestand oder eine Erneuerung
des englisch-japanischen Vertrags.

Monarchistische Umtriebe in Ungarn.
Wien, 13. Huli. Hier verlautet, daß sich in Budapest 200

reichsdeutsche Offiziere befinden, weelche nach dem Kapp-Putsch
nach Ungarn geflüchtet sind. Sie haben sich in 2 Offizierkom¬
pagnien organisiert und beziehen ihr Offiziersgehalt von ei¬
nem monarchistischen Bund in Deutschland. Ebenso befinden
sich in Ungarn nahe der Steyrischen Grenze starke Trupps
österreichischer monarchischer Offiziere, die aus einem ähnlichen
Fonds bezahlt werden. Es ist also klar, daß Ungarn für die
monarchischen Kreise Mitteleuropas ein Asyl bietet.

Demonstrationen gegen die Italiener.
«palato, 13. Juli . Hier kamen im Laufe des gestrigen

Tages große Demonstrationen der Volksmenge gegen die ita¬
lienische Regierung vor, weil zwei italienische Soldaten von

dem im Hafen liegenden italienischen Kriegsschiff „Coglia" ju-
goslavische Fahnen heruntergerissen haben soll. Die Demon¬
strationen führten zu Schießereien zwischen den Matrosen des
Kriegsschiffes und jugoslavischenGendarmen. Auf Seiten der
Jugoslawen wurden zwei Mann getötet und mehrere verletzt,
auf seiten der Italiener wurde Fregattenkapitän Guli , sowie
ein Steuermann getötet und mehrere Matrosen leicht verletzt.
Im Hafen sind weitere italienische Kriegsschiffe eingetroffen.
Der Kommandant des vor Spalato liegenden Ententegeschwa-
ders , der amerikanische Admiral Andlews, hat eine strenge
Untersuchung eingeleitet; einstweilen dauern die Demonstra¬
tionen der Volksmenge noch fort.

Die Alliierten gegen deutsch-russische Beziehungen.
Paris , 13. Juli . Als nächste Arbeit des Obersten Rates

bezeichnet man in diplomatischen Kreisen die Klärung deck
Verhältnisses Deutschland zu Rußland . Die Alliierten wolle«
danach trachten, zu verhindern, daß es Deutschland gelingt,
Beziehungen mit Rußland anzuknüpfen. Dem Obersten Istrt
liegen diesbezügliche Anträge vor, worin eine verschärfte Kon¬
trolle im Osten gewünscht wird. Besonders soll die deutsche
Auswanderung beobachtet werden.

Holland und die Kohlenverhandlungeni« Spa.
Haag, 11. Juli . Im Zusammenhang mit der Erklärung

Millerands über die Kohlenfrage fragt der „Nieuwe Courant"
in einem Leitartikel, ob Deutschland nach all seinen Pflichtliese¬
rungen an Kohlen für die Entente und nach Befriedigung sei¬
ner notwendigsten Bedürfnisse noch etwas für Holland übrig
behalten werde. Das Blatt meint, das Ergebnis der Ver¬
handlungen in Spa sei für Holland beunruhigend und verlangt
eine nähere Erklärung der Regierung hierüber bei den Ver¬
handlungen über den 200-Millionenkredit in der ersten Kam¬
mer.

Zur Konferenz in Spa.
Deutsche Forderungen.

Man versichert, daß die deutschen Delegierten beabsichti¬
gen, von den Alliierten Verringerung der alliierten Besatzungs¬
truppen im Rheinland, sowie einen Anteil an den Kolon« !- .
Mandaten zu verlangen.

Die Frage der Lebensmittelversorgung.
Spa , 13. Juli . In ihrem Bericht erklären die alliierten

Sachverständigen, daß die Alliierten mit Bezug auf die Aus¬
künfte über die Unterernährung der Grubenarbeiter bereit find,
die Frage der Lebensmittelversorgung zu prüfen und die deut¬
sche Regierung zu bitten, in dieser Hinficht praktische Vorschläge
zu machen.

Verhandlungen über die Verteilung der deutsche«
Entschädigung.

Spa , 12. Juli . Nation Bcjlge berichtet, daß die Verhand¬
lungen über die Verteilung der deutschen Entschädigung ge¬
stern einen großen Fortschritt gemacht hätten. Zunächst sei
Belgien der Teil von 8 Prozent endgültig zugestanden worden,
unter den von chm gestellten Bedingungen der Beibehaltung
der Seeprisen und der Anerkennung des Markabkommcns.
Belgien erhalte außerdem das Versprechen, 40 Prozent in
Natura von den Sachlieferungen zu erhalten, zu denen 2 Tier¬
reich und Ungarn durch den Friedensvertrag verpflichtet seien.
Die Frage der belgischen Priorität von 12 Milliarden Gold¬
mark sei gleichfalls entschieden. Die Deckung geschehe dadnech,
daß man Belgien gewisse Kredite abtrete, die Deutschland in
mehreren fremden Staaten besitze und schließlich eine gewisse
Summe aus dem Verkauf des in den deutschen Arsenalen be-
findlichen Kriegsmaterials.

Aus Stadt » Bezirk «nd Umgebung.
Neuenbürg, 13. Juli . (Aus der Bezirksratsfitzung vom

12. Juli .) Der Bezirksrat nimmt Stellung zu den von der
Protestversammlung vom 30. Juni gestellten Forderungen , der
Beschluß hierüber wird veröffentlicht. — Den Straßenwärtern,
die auf 26. Mai vor. Jahres pensioniert wurden, wird für die
Zeit vom 1. April 1919 bis 28. Mai 1919 eine Teuerungszu¬
lage in Höhe der Teuerungszulage der Pensionskasse gewährt.
— Die Unfallrente des Straßenwarts Rück wird um 100 Pro¬
zent erhöht. — Die Urlaubsgesuche des Oberamtspflegers Küb-
ler und Oberamtssparkassier Köhler werden genehmigt und die
Bezüge des Leiters der Bezirksfürsorgestelle für die Kriegsbe¬
schädigten und Hinterbliebenen-Fürsorge neu geregelt. R.

Neuenbürg, 13. Juli . Die G-wichtsferien beginnen am
15. Juli und endigen am 15. September . Während dieser
Zeit werden nur in FeriensachenTermine obgehalten und Ent¬
scheidungen getroffen. Feriensachen sind 1. Strafsachen; 2. Ar¬
restsachen und die eine einstweilige Verfügung betreffenden Sa¬
chen; 3. Meß- und Marktsachen; 4. Streitigkeiten zwischen dem
Vermieter und dem Mieter oder Untermieter von Wohn- oder
anderen Räumen oder zwischen dem Mieter und dem Unter¬
mieter solcher Räume wegen Ueberlassung, Benützung oder
Räumung , sowie wegen Zurückhaltung der von dem Mieter
oder dem Untermieter in die Mieterräume eingebrachten Sa¬
chen; 5. Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und Gesinde,
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern, hinsichtlich des Dienst¬
oder Arbeitsverhältnisses, sowie die im Gewerbegerichtsgesetz
und Kaufmannsgesetz bezeichnten Streitigkeiten; 6. Ansprüche
aus unehelichem Beischlafe; 7. Wechselsachen; 8. Bcmsachen,
wenn über Festsetzung eines angefangenen Baues gestritten
wird. — In dem Verfahren vor den Amtsgerichten hat haS



Gericht auf Antrag auch andere Sachen als Feriensachen zu
bezeichnen. Werden in einer durch Gerichtsbeschluß als Fe¬
riensache bezeichneten Sache in einem Termin zur mündlichen
Verhandlung einander widersprechende Anträge gestellt, so ist
der Beschluß aufzuheben , sofern die Sache nicht besonderer
Beschleunigung bedarf . Auf das Kostenfestsetzungs -, Mahn -,
Lwangsvollstreckungs - und Konkursverfahren sind die Ferien
ohne Einfluß.

Arnbach , 12. Juli . Bei dem gestern in Pfinzweiler statt-
gefundenen Sportfest , errangen die ersten Sechs der Fußball-
abteilung Arnbach im Fußballwettkampf gegen die ersten Sechs
Ottenhausen , sowie Feldrennach , nach sehr heißem und hartem
Kampfe den la nebst Ehrenpreis.

Lalw , 11. Juli . Der Wunsch weiter Kreise von Mann¬
schaften des 1. Bat . Res .-Jnf .-Regts . Nr . 119, sich wieder ein¬
mal zu treffen , ging heute in Erfüllung , lieber 500 Kriegs¬
kameraden kamen in Calw , dem Platz von dem aus das Ba¬
taillon seinerzeit ins Feld rückte, zusammen , um in treuer
Kameradschaft , die das kampfbewährte Bataillon draußen stets
bewiesen, einige Stunden ernsten und heiteren Erinncrns zu
erleben . Die auswärtigen Kameraden , teilweise mit ihren
Frauen , vereinigte ein gemeinsames Mittagsmahl im Badischen
Hof . Nach dem Essen fanden sich mit den Calwer Kameraden
diejenigen ein , die bei ihren Quartierleuten vom August 1914
zu Gast waren . Als Gäste des Bataillons erschien außer den
beiden Regimentskommandeuren , Generalmajor Frhr . v. Ziege-
sar und Oberstleutnant Schäfer , Oberamtmann Goes und
Stadtschultheiß Göhner . Des leider gefallenen früheren Stadt-
schultheißeu Conz , der während der Mobilmachung dem Ba¬
taillon mit Rat und Tat beistand , sei in Dankbarkeit gedacht.
Der letzte Bataillonskommandeur Rueff begrüßte Gäste und
Kameraden . Die Stadtkapelle verschönte das Fest . Eine tief
empfundene Gedenkrede hielt Gen .-Major v. Hoff , der seiner¬
zeit das Bataillon ins Feld geführt hatte . Er erinnerte an
die Ausmarschtage , die schweren Vogesenkämpfe in denen die
vorbildliche Kameradschaft und die bis zum Schluß bewiesene
Pflichttreue des Bataillons geschaffen wurde . Der Gefallenen
wurde gedacht und endlich für die noch in Kriegsgefagnenschaft
schmachtenden Kameraden baldige Befreiung erhofft . Mit dem
Wunsche , die Kriegskameradschaft nicht einrosten zu lassen und
mitzuhelsen an dem Erhalt und Wiederaufbau unseres in den
Staub getretenen Vaterlandes fanden die zu Herzen gehenden
Worte ihren Abschluß . Major von Breuing , der während 19
Monaten das Bataillon führte , fand herzliche Worte zur Be¬
grüßung und für treuen Zusammenhalt . Manches Lied er¬
klang , manche Feldzugserinnerung wurde zum Besten gegeben
und rasch kam die Trcnnungsstunde . Der alte Geist der bie¬
deren Schwaben vom Schwarzwald und vom Gäu , die sich
freuten mit ihren Kameraden , mit denen sie Leid und Freud
«n Felde geteilt haben , wieder zusammengewesen zu sein, und
denen cs nicht zuletzt Bedürfnis war , ihren alten Offizieren,
die jeder an seiner Stelle für sie gesorgt hatte , wieder die
Hand zu drücken, gab dem Fest sein besonderes Gepräge . Die
Abendzüge entführten die Auswärtigen wieder . Jeder aber
nahm die Gewißheft mit nach Hause , daß , wie so manches
Bataillonsfest im Felde , so auch diese Calwer Zusammenkunft
bei jedem Kameraden in guter Erinnerung behalten wird.

Freuoenstadt , 12. Juli . Der Gemeinderat beschloß die so¬
fortige Angliederung -der Lateinschule an die Realschule . Freu¬
denstadt war bisher die einzige Stadt im Lande , in der die bei¬
den Schularten noch getrennt waren .

Stuttgart , 13. Juli . (Todesfall .) Generalleutnant a. D.
Georg von Faber du Faur ist im Alter von 60 Jahren hier
gestorben . Er stammte aus Ulm und ergriff frühzeitig die
militärische Laufbahn im Grenadierregiment 119. 1898 wurde
er diensttuender Flügeladjutant des Königs , später Batail-
lonskomamndeur beim Württ . Jnf .-Regiment 126 in Straß¬
burg , von 1905 ab militärisches Mitglied des Reichsmilitärge¬
richts in Berlin . 1911 trat er in den Ruhestand . Wäh . -nd
des Krieges kleidete er das Amt eines stellv. Militärbevoll¬
mächtigten in Berlin.

Stuttgart , 13. Juli . (Die teuersten Plätze .) Das Württ.
Statistische Landesamt veröffentlicht die Teuerungszahlen der
Statistik für die Monate März und April . Die Teuerung hat
stch auch in diesen beiden Monaten wieder erheblich gesteigert
und zwar nach dem Ergebnis der Statistik aus 22 Gemeinden
durchschnittlich um 20 Punkte gegen 17 von Februar auf März.
Die Erhebungen über die Preise der wichtigsten Lebensbedürf¬
nisse im Kleinhandel und der amtlich zugeteilten Lebensmittel
unter Berücksichtigung der für die Lebensbedürfnisse ausgestell¬
ten Wertigkeitszcchlcn haben ergeben , daß im April ds . Js.
Tuttlingen an erster Stelle unter den teuersten Orten steht, was
aber lediglich auf die schwache Rationierung von Nährmitteln
und Fett zurckzuführen ist. Im übrigen steht Stuttgart wie
im März und Februar vornan , dann folgen Bückingen , Fried¬
richshafen , Aalen , Gmünd , Tübingen , Heilbronn , Zuffenhau¬
sen, Eßlingen , Rottweil , Schwenningen , Feuerbach , Ludwigs¬
burg , Reutlingen , Heidenheim , Ebingen , Ulm , Göppingen,
Geislingen , Schramberg und Ravensburg . (Neuenbürg blieb
Wohl dabei vergessen. Schriftl .)

Stuttgart , 12. Juli . (Ergebnisse des Blumentags .) Der
Blumentag voni Sonntag erbrachte für unsere Gefangenen
schöne Spenden im ganzen Lande . In Stuttgart gingen un¬
gefähr 50 000 ^ ein, in Eßlingen über 15 660, Ludwigsburg
11000 , Waiblingen 9500 , Zuffenhausen 9000 , Cannstatt
3000 , Sindelfingen 3600 . Es kann mit einem Gesamtergebnis
von mindestens 200 000 ^ gerechnet werden.

Stuttgart , 12. Juli . (Lebensmittel aus Amerika .) Von
Anfang Juni bis 3. Juli sind durch die American Relief Ad¬
ministration von Hamburg aus allein nach Württemberg 670
Lebensmittelpakete im Wert von 530 100 ^ Hereinkomnien.
Aus diesen Zählen ergibt sich eine Hilfeleistung für unsere Le¬
bensmittelversorgung , die nicht hoch genug einzuschätzen ist. Un¬
seren Landsleuten in Amerika gebührt hiefür herzlichster Dank
aber auch den Bemühungen der württembergischen Vertreter
dieser Organisation , die so glänzend arbeitete , soll die Aner¬
kennung nicht versagt sein.

Stuttgart , 12. Juli . (Vorschüsse an Altpensionäre und
Hinterbliebene ehemaliger Offiziere .) Wie bekannt , sollen auch
den Altpensionären und Althinterbliebenen der ehemaligen Of¬
fiziere des Beurlaubtenstandes usw . zur Behebung der Not¬
lage 50 Prozent ihrer bisherigen gesetzlichen Bezüge an Pen¬
sion, Witwen - und Waisengeld vom 1. April 1920 ab als Vor¬
schuß gezahlt werden . Wie nun von zuständiger Stelle mit-
getrilt wird , sind die Pensionsregelungsbehörden bereits mit
«üsprechender Weisung versehen worden . Sie werden die Zahl¬
stellen schleunigst zur Zahlung anweisen . Immerhin wird bei
der großen Zahl der Pensionäre noch einige Zeit vergehen , bis

alle Zahlungen angewiesen sind. Eines Antrags der Pensio¬
näre bedarf es nicht.

Rohracker , 12. Juli . (Auswanderer .) Kürzlich sind aus
unserer Gemeinde sieben Personen nach Argentinien ausge¬
wandert.

Schramberg , 10. Juli . (Teuerungsdemostration .) Heute
vormittag 11 Uhr veranstaltete die Bevölkerung eine Kund¬
gebung zur Verbilligung der Lebensmittel und Gebrauchsar¬
tikel. lieber 4000 Personen nahmen daran teil . Nach einer
Versammlung vor dem Rathaus wurde von Geschäft zu Ge¬
schäft gezogen. Die Inhaber wurden veranlaßt , die Preise der
Waren um 30 bis 50 Prozent herabzusetzen . Die Konfektions¬
firma Holzherr hatte das Geschäft geschlossen. Als die Schau¬
fenster eingeschlagen waren , erklärte sich der Besitzer zum Preis¬
abschlag von 50 Prozent bereit . Obsthändler Kunz wollte sich
nicht sofort dazu verstehen , gab aber nach, als er körperlich
mißhandelt wurde . Um 4 Uhr nachmittags begaben sich die
Arbeiter in großer Zahl auf die Butz zu dem Landwirt Moos¬
mann , der sich seit einiger Zeit weigerte , Milch abzuliefern . Es
sollen ihm die Kühe aus dem Stall geholt und dieselben nach
Schramberg verbracht und dort gemolken werden . Von dort
aus geht es nach Sulgen , zu dem Landwirt Simon Flaig,
der geäußert habe , „er wolle seine Milch lieber den Hunden
geben, als sie billiger verkaufen !" Was mit ihm geschah, konnte
man bis zur Stunde noch nicht erfahren.

Dem „Schwarzw . Tagbl ." entnehmen wir über die Teue-
rungsdemonstration folgende Einelheiten : „Alle Kreise der Be¬
völkerung nahmen an der Demonstration teil ; die Schulen
wurden um 11 Uhr geschlossen, ebenso die Faürikbetriebe , die.
Gewerbebetriebe , das Rathaus , die Post und auch von der.
Eisenbahn beteiligte stch, was abkömmlich war . Veranlaßt
wurde die Kundgebung durch einen Beschluß der Freien Ge¬
werkschafte, die nach ihrer gestrigen Versammlung übereinka¬
men , energische Schritte zu unternehmen , namentlich auch des¬
halb , weil eine entsprechende Lohnerhöhung nicht mehr zu er¬
warten ist, die Teuerung aber fortwährend zunimmt . Zur
geordneten Durchführung der Demonstration wurde ein Ak-
tionausschuß von 18 Mann gewählt . Uni halb 11 Uhr vorm,
wurden die Betriebe geschlossen, die Arbeiterschaft nahm Auf¬
stellung vor denselben und in geschlossenem Zuge ging es auf
den Mohrenplatz , woselbst Herr Sigel von der Südecke des
Rathauses aus eine Ansprache an die Versammlung hielt , die
über 4000 Personen zählen mochte. Er wies auf den Zweck
der Versammlung hin , nicht die Arbeiterschaft allein protestiert
gegen die Auswucherung , auch die Staatsbeamten , Lehrer , die
Beamten und Angestellten des Rathauses , der Post und der
Eisenbahn . Die Zugeständnisse , die vorgestern von der In¬
dustrie gemacht wurden , reichen nicht aus zum Leben , deshalb
müsse endlich zur Tat geschritten werden . Es sei aber notwen¬
dig, daß die Arbeiterschaft Ruhe bewahre und daß nichts zer¬
stört werde , denn die Arbeiter müßten es dann wieder bü¬
ßen . Die Vertrauensleute sämtlicher Gewerkschaften sorgen
für Ordnung und ihnen muß gehorcht werden . Es werde
von Geschäft zu Geschäft gegangen werden , um zu verlangen,
daß unbedingt die Preise um mindesterrs 30 Prozent herabge¬
setzt werden . Nachdem der Redner nochmal zur Ruhe gemahnt
und darauf hingewiesen hatte , daß die Geschäfte, die nicht un¬
terzeichnen , boykottiert würden , setzte sich der Zug in Bewegung.
Ausgenommen von dem Besuche waren die Bäckereien und
Metzgereien , deren Waren bekanntlich rationiert sind und die
Papierwarenhandlungen ; in Betracht kamen hauptsächlich die
Obsthändler , die Konfektions - und Schuhwarengeschäfte . Die
Aktion wurde planmäßig durchgeführt und mit der Marktgasse
begonnen . An die Regierung wurde ein Bericht mit eingehen¬
der Begründung der Maßnahmen abgesandt . — Nach der De¬
monstration setzte eine rege Kauflust ein und es waren die
Geschäfte mit Käufern überfüllt.

Schramberg , 13. Juli . (Nochmals die Teuerungsdemon¬
stration .) Dem Bericht über die Demonstration am Samsrag
ist nachzutragen , daß die Zerstörung der Holzherr 'schen Aus¬
lage nicht erfolgte , weil der Besitzer sich auf keine Verhandlun¬
gen einließ , sondern weil es der erregten Menge zu lange dau¬
erte , bis das Resultat bekannt wurde . Holzherr hatte zuerst an¬
standslos 30 Prozent und sodann auch noch 50 Prozent Ab¬
schlag bewilligt . Das gleiche war bei Obsthändler Kunz der
Fall . Zu verurteilen ist auch der nach der Demonstration ein¬
setzende Massenkauf . Die Geschäfte wurden von den Käufern
gestürmt . Es waren nicht etwa Bedürftige , die auf einmal
eine solche Kauflust zeigten , sondern in erster Linie , sehr ver¬
mögende Leute , die auf Kosten der Allgemeinheit sich Vorteile
verschafften . Dann waren es viele auswärtige , die die Waren
aus der Stadt verschleppten , sodaß der Zweck der Demonstra¬
tion , der Schramberger Bevölkerung die Genuß - und Bedarfs¬
artikel zu verbilligen , zum Teil illusorisch wurde . Um 4 Uhr
nachmittags versammelten sich dann nahezu sämtliche Teilneh¬
mer der Vormittagsdemonstration , ca. 4000 Mann , zu einem
Marsch auf die Höhe . Es wurde zuerst dem Landwirt Moos¬
mann auf der Buz ein Besuch gemacht, der eine Zentrifuge
gekauft hatte , und seither keine Milch mehr ablieferte . Er
selbst war nicht daheim , seine Frau erklärte , daß sie wieder
regelmäßig Milch liefern wollte . Hierauf ging es nach Aich-
Halden vor das Rathaus . Hier wurden die Milchablieferungs¬
papiere kontrolliert . Von Aichhalden ging man nach Sulgen.
Bezüglich der Aeußerung des dortigen Landwirts Flaig wegen
der Hundefütterung mit Milch haben sich Zweifel ergeben,
weshalb eine Aktion unterblieb . In der Gemeinde selbst wur¬
den ebenfalls die Milchlisten revidiert . Einigen wegen Milch¬
fälschung bestraften Personen , die nach ihrer Verurteilung äu¬
ßerten , daß die Schramberger doch noch Wasser saufen müßten,
wurde der Kopf gewachsen — wörtlich genommen.

Friedrichshafen , 13. Juli . (Ueberführung .) Das Luft¬
schiff „L 72" ist, wie angekündigt , am Samstag abend aus
seinem allen Eisenbahnreisenden bekannten Standort Lüwental
nach Maubeuge übergeführt worden . Der Aufbruch erfolgte
abends 9.25 Uhr , die Landung am Sonntag früh 5.40 Uhr.
Ein 16 Meter langer Trauerwimpel flatterte am Heck ies
Schiffes.

Baden.
Methodistenkirche von Süddeutfchland . Vom 30. Juni bis

5. Juli fand in Pforzheim die Jahreskonferenz der Prediger
der bischöfl. Methodistenkirche von Süddeutschland statt . Die
Berichte und Verhandlungen zeigten , daß die Kirche trotz der
schwierigen Zeitverhältnisse im Zeichen des Fortschritts steht.
Die versammelten 108 Prediger repräsentierten 18118 Mit¬
glieder in 71 Gemeinden mit 487 Predigtplätzen . Von be¬
sonderer Bedeutung war im letzten Jahr der Zusammenschluß
der drei bestehenden Diakonissenvereine (Bethanienverein in
Frankfurt a . M . Schwesternheim Bethanien in Hamburg und
der Martha -Maria -Verein für allgemeine Krankenpflege in
Nürnberg ) zu einem „Verband der Diakonissenvereine der

Methodistenkirche Deutschlands ". Besondere Betonung sank
die ursprüngliche und eigentliche Aufgabe der Kirche als
Evangelisations - und Missionskirche . Bedeutsam und ersre»
lich ist in dieser Beziehung der gegenwärtig in DeutschlandA
anbahnende Umschwung . ^ ° '"h

Bruchsal , 13. Juli . Gestern feierte der Verleger und
dakteur des „Bruchsaler Boten ", Herr Bruchdruckereibesitzer»
Stadtrat Fr . Biedermann , sein goldenes Berufsjubiläum NM
Vollendung seiner Lehrzeit und achtjähriger Gehilfentätw^
gründete er den Verlag des „Bruchsaler Boten ", dem er mm
seit seines Bestehens seine ganze Kraft widmet . In seinen Kol¬
legenkreisen ist Herr Biederman ob seiner reicher Erfahrung
und großen Kenntnisse sehr geschätzt.

Todtmoos , 13. Juli . Zu der Ermordung des Landwirts
Johann Simon wird berichtet , daß die Staatsanwaltschaft nach
dem angeblichen 50jährigen Malermeister Karl Grether aus
Hauringen fahndet , der der Mordtat dringend verdächtig ist
Auf die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung von 5yg!>
Mark ausgesetzt.

Neueste Nachrichten. ^
Dresden, 14. Juli . Im Zwickauer Kohlenrevier sind

10 OM Bergleute in den Streik getreten, um die dortigen
Metallarbeiter, die in einem Lohnkampf stehen, zu unter¬
stützen. Alle großen Gruben liegen still. Auch in der staat¬
lichen Waggonfabrik Werdau sind 600 Mann in einen
Sympathiestreik getreten.

Berlin, 13. Juli . Wie die Deutsche Allgemeine Zeit¬
ung hört, ist die preußische Regierung inoffiziell von alliierter
Seite dahin verständigt worden, daß die Abstimmung in
Oberschlesien Ende September oder spätestens anfangs
Oktober stattfinden werde.

Berlin, 13. Juli . Laut „Freiheit" haben der Allge¬
meine Deutsche Gewerkschastsbund und die Arbeitsgemein¬
schaft freier Angestellten einen Protest gegen die geplante
Erhöhung der Erzeugerpreise eingeleitet, in dem es heißt:
Wir erwarten, daß die Regierung die Absicht der Preiser¬
höhung fallen läßt und mit dem von allen Seiten geforderten
Abbau der Preise unverzüglich beginnt. Keinesfalls darf
aber eine Erhöhung der Preise eintreten, die sogar den
Widerstand eines Teiles der Landwirtschaft hervorgerufen hat.

Berlin, 17. Juli . Infolge der Kartoffelnot und der
teueren Ausländerkartoffeln kam es heute vormittag wieder in
verschiedenen Stadtteilen zu Zusammenstößen zwischen Händ¬
lern und Käufern. In einigen Gemüsegeschäften zwangen die
Hausfrauen die Geschäftsleute, die Kartoffelpresse herabzu¬
setzen. An einer Stelle wurde infolge der drohenden Hal¬
tung der Käuferinnen die Sicherheitspolizeiherbeigerufen,
die die Kartoffelpresse einfach herabsetzte.

Neustrelitz, 13. Juli . Wie die Landeszeitung für beide
Mecklenburg meldet, hat der Mecklenburg-Strelitzer Landtag,
der aus 19 Bürgerlichen und 16 Sozialdemokraten besteht,
den bisherigen sozialdemokratischenStaatsminister Dr. Frei¬
herr v. Reibnitz und den Führer der Demokraten des Lau- '
des, Landgerichtsral Dr. Hustaedt als Staarsminister ge¬
wählt. Ferner wurde bei Stimmenthaltung der Sozialdemo¬
kraten Hosrat Frick aus Fürstenberg, ein Mitglied der
Rechten, zum Präsidenten des Landtags gewählt.

Königsberg, 13. Juli . Gestern abend wurde während
eines Spaziergangs der Bruder des früheren Oberpräsiden¬
ten v. Barocki, der ehemalige Landrat im Kreise Luchel,
Hugo o. Batocki, von einem unbekannten Täter erstochen.
Man vermutet, daß der Tat eine Personenverwechslungzu¬
grunde liegt.

Amsterdam, 14. Juli . Der Times zufolge haben die
englischen Streitkräfte in Stärke von 2000 Mann am 9. Juli
Batum ohne Zwischenfall geräumt und sind auf dem Wege
nach Konstantinopel. Batum ist von den georgischen Trup¬
pen besetzt.

London, 13. Juli . Bei der heutigen Zusammenkunft
des Völkerbundrates teilte Balfour mit, daß der Rat den
Bericht von Leon Borgeois und Delacroix, betreffend die
Vorbereitungen für die Brüsseler Finanzkonferenz am 23. Juli,
zur Kenntnis genommen und Delacroix ermächtigt wurde,
Deutschland zur Teilnahme einzuladen, sobald er von den
in Spa gefaßten Beschlüssen, betreffend die Festsetzung der
Entschädigung und die Zahlungsmethoden, verständigt ist.

Paris , 13. Juli . Nach einer Matinmeldung aus
Madrid wird die Leiche der verstorbenen Kaiserin Eugenie
mit königlichen Ehren von Madrid über Paris und South-
hamton nach Varnborough übergeführt.

Washington, 13. Juli . Der japanische Schiffahrts- (
Magnat Haschimoto hat im Parlament eine Interpellation
wegen Amerikas feindlicher Haltung gegen die japanische
Schiffahrt eingebracht. Im Namen der Regierung wurde-
geantwortet, daß zwar diplomatische Besprechungen angebahnt
werden sollten, daß aber die japanischen.Schiffahrtskreist
gegen die neuen amerikanischen Schiffahrtsgesellschaftenehre
eigenen Maßregeln zur Selbstverteidigungtreffen müßten.

Peking, 13. Juli . In China sind militärische Revolten
ausgebrochen. Ueber Peking wurde der Kriegszustand er¬
klärt. Die Garnison von Peking leistet Widerstand gegen
mehrere revolutionäre Divisionen, die unter Führung auf¬
rührerischer Generale sich der Stadt zu bemächtigen suchen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 13. Juli . Die fünfeinhalbstündige Abend

sitzung des Landtags umfaßte eine umfangreiche Tagesordnung
Das Abstimmungsergebnis im Osten wurde vom Landtags-
Staatspräsidenten mit herzlichen Worten begrüßt . Avg.
Roth (BB .) nimmt seinen Zwischenruf gegenüber der Demokra¬
tischen Partei mit dem Ausdruck des Bedauerns zuruck. ^
rascher Folge wurde sodann neun kleine Anfragen vom Mai-
nistertisch aus beantwortet . Äbg . Braig (Z ) erstattete,^
Bericht des Geschäftsordnungsausschuffes über die Stras -
folgung zweier Mitglieder der USP -, die während der si«104̂ 4444̂ A440L4«?D 104-4,

zungsperiode auszusetzen hat . In allen drei Lesungen
sodann das Diätengesetz für die Mitglieder des Landtags v
Aussprache einstimmig angenommen . Dann begann auw
das Redetournier der Generaldebatte . Der neue MMY
Innern , Graf , nahm zunächst zur Milchpreisfrage , äU
schiedenen Anträgen der Parteien und sodann zu den w
seines neuen Ressorts Stellung . Besonders betonte e
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der Polizei - und Einwohnerwehr und die Verstaat-
«ckuna der Polizei . Vom Bauernbund sprach Abg . Ströbel
«Ner die Fragen der Zwangswirtschaft und die Ausführungen

Vorredner aus der ersten Garnitur . Das Zentrum schickte
A AM. Andre in später Abendstunde vor, der mit Geschick ge-
aen die Unabhängigen , für die Aufhebung der Zwangswirt-
?I--t und für die neue Wirtschaft, die frei von staatlicher Be¬
vormundungsein müsse, sprach. Abg . Hehmann (Soz .) pro¬
fitierte in einer langen Erklärung gegen die Darstellung des
Ministers Graf in der Milchpreisfrage und sprach dem Pro¬
tokoll des Staatsministeriums über eine Sitzung in Sachen
-es Milchpreises die Beweiskraft ab. Minister Graf wird mor¬
sen antworten. Nach einer Erklärung des Abg . Kinkel wurde
die Sitzung um 9.30 Minuten geschlossen. Nächste Sitzung
MittwÄ 9 Uhr : Staatsschuldenverwaltung . Generaldebatte.

Ein Ueberfall auf Hindenburg.

Hannover, 13. Juli. Der Hannoversche„Kurier" melde!:
Hestern abend gegen 7 )4 Uhr drang ein zwanzigjähriger jun¬
ger Mann in die Wohnung des Feldmarschalls v. Hindenburg
ein Als der Feldmarschall seinen Diener rufen wollte , entspann
M zwischen ihm und dem Eindringling ein längeres hartnäcki¬
ges Ringen. Dabei zog der Eindringling plötzlich einen Brow-
mna und schoß ihn auf den Generalfeldmarschall ab. Die Ku¬
gel ging porbei. Dem Verbrecher glückte es schließlich, sich los-
zureißen und unerkannt zu entkommen. Offenbar handelt es
sich um das Mitglied einer Bande , die einen Einbruch in der
Silla Hindenburg geplant hatte, für den der Eingedrungene
die Gelegenheit auskundschaften sollte.

lieber den Kampf Hindenburgs mit einem Einbrecher, gibt
der Sohn des Marschalls , Hauptmann v. Hindenburg , folgen¬
de Darstellung: Als am Montag Abend mein Vater , der au¬
ßer einem Diener allein in der Villa weilte, in ein Hinterzim¬
mer des Erdgeschosses eintrat , erblickte er einen fremden
Mann. Als er ihn anrief : Was wollen Sie hier? antwor¬
tete der Fremde: Ich habe mich verlaufen , verzeihen Sie mir.
Mein Vater, der in dem etwa 20jährigen Mann einen Einbre¬
cher vermutete, packte ihn und zog ihn in die Nähe der Alarm¬
klingel, um mittels dieser den Diener herbeizurufen. In die¬
sem Augenblick zog der Mann einen Revolver und gab mit den
Worten: Jetzt wollen wir anders mit einander reden, einen
Schuß ab, der dicht an der Brustseite des Feldmarschalls vorbei¬
ging. Es entspann sich dann ein gefährlicher Kampf um die
Waffe, die mein Vater dem Eindringling entreißen wollte.
Dabei zog er den Verbrecher bis an die Klingel heran und gab
mit der einen Hand das Alarmsignal . Hierbei riß sich der Un¬
bekannte los und flüchtete aus dem Hause. Mein Vater ist
glücklicherweise unverletzt. Auch scheint ihn der Kampf auf
Leben und Tod trotz seiner Jahre nicht weiter mitgenommen
zu haben.

Das Urteil gegen den Falkenhagener Massenmörder.
Berlin, 13. Juli . In dem Prozeß gegen den Falkenhage-

ner Massenmörder Schuhmann erklärten die Geschworenen den
Angeklagten nach mehrstündiger Beratung schuldig des Mor¬
des in sechs Fällen, der Mordbrennerei in einem Falle , des Not¬
zuchtversuchs in vier Fällen , des Mordversuchs in einem Fall,
des schweren Diebstahls in einem Fall , des einfachen Diebstahls
in drei Fällen und der Unterschlagung in zwei Fällen . Der
Angeklagte nahm den Spruch der Geschworenen kalt lächelnd
entgegen und erklärte, nichts mehr zu sagen zu haben. Das
Gericht erkannte daher wegen der sechs Fälle des Mordes auf
Todesstrafe, für jeden einzelnen Fall wegen der M - rcllnenne-
rei auf lebenslängliches Zuchthaus ; in den übrigen Fällen sind
die einzelnen Strafen zu 15 Jahren zusammengrz -gen. Im
übrigen wurde auf Freisprechung erkannt. Außerdem wurde
gegen den Angeklagten dauernd Ehrverlust ausgesprochen.

Der gewaltsame Preisabbau im Industriegebiet.
Düsseldorf, 13. Juli . In zahlreichen rheinischen und

westfälischen Städten wurden die Stadtverwaltungen und die
Geschäftsleute durch die Gewerkschaften und sozialistischen Par¬
teien veranlaßt, auf alle Lebensmittel und Waren 30 Prozent
Preisnachlaß zu gewähren . Die Oberbürgermeister verschiede¬
ner Städte weisen nun darauf hin , daß ein derartiger Zwangs-
Mau , am verkehrten Ende angefangen , zu einer Katastrophe
führen müsse, da die Händler, einmal gezwungen , die vorhande¬
nen Vorräte mit Verlust abzugeben, keine Waren wieder ein¬

kaufen würden, um nicht abermals Schaden zu erleiden und
daß die Städte in gleicher Lage seien, da sie die Waren nicht
fortgesetzt mit Verlust abgeben könnten.

Ausschreitungen gegen Deutsche in Spa.
Spa , 13. Juli . Gestern abend kam es hier leider zu ei¬

nem sehr unangenehmen Zwischenfall. Als nach der elften
Abendstunde der hiesige Vertreter des Wolffbüros mit Starts¬
minister Dernburg und einem anderen Herrn der Kommission
friedlich die Straße entlang wandelte, sprang plötzlich <in bel¬
gischer Offizier auf die Herren zu und beschimpfte sie. Die
Herren antworteten nicht, sondern versuchten auszuweichen. In
demselben Augenblick kamen belgische Soldaten , die die Herren
anzugreifen begannen . Dernburg und der andere Herr der
Kommission wurde von dem Vertreter des Wolfsbüros ge¬
trennt , und dieser wurde mit Stockschlägen auf den Kopf miß¬
handelt.

Weitere Nachrichten über den gegen den Vertreter des
WTB . in Spa verübten Ueberfall besagen, daß der Angriff
zunächst von einem belgischen Offizier ausging , dem sich spä¬
ter ein augenscheinlich in Begleitung des Offiziers befindlicher
Zivilist hinzugesellte. Ein englischer Soldat machte der Szene
ein Ende. Die erforderlichen amtlichen Schritte sind sofort
eingeleitet worden.

Zur Konferenz in Spa.
Neue Kohlenberatungen in Spa.

Spa , 13. Juli . Die deutschen Kohleniachverständigen hiel¬
ten heute vormittag um 10 bis 12 Uhr eine Sitzung ab, der
die Alliierten in halbamtlicher Form beiwohnten . Tie deutschen
Sachverständigen machten den Vorschlag, monatlich 1 100  000
Tonnen zu liefern , diese Lieferung ab 1. Oktober auf 1100 000
Tonnen zu erhöhen, falls eine Besserung der >vi üschastlichen
Lage Deutschlands cintrete, um schließlich auf eine Lieferung
von 1 700 000 Tonnen ab 1. Oktober 1921 zu kommen. Ihrem
Angebot fügten die deutschen Sachverständigen die Drohung
bei : Rehmen Sie unser Angebot gutwillig an ! Wenn nicht, so
ist es wahrscheinlich, daß die Ziffer nach der Koinerm.z vcn Genf
nach herabgesetzt würde.

In der heutigen Sitzung hat Stinnes im Namen der deut¬
schen Delegation den Vorschlag gemacht, Deutschland solle ge¬
staffelte Kohlenlieferungen an die Entente machen und zwar
zuerst 1 100 000 Tonnen monatlich, vom 1. OktLr. ab 1 400 000
Tonnen und vom 1. Januar ab 1 700 000 Tonnen . Fe :aw
verlangte Stinnes , daß der Preis für die Tonne von 80 auf
130 Fr . erhöht werden solle. Die Differenz von 50 Fr . soll
für die Ernährung der Arbeiter verwendet werden. Tis letzte
Forderung wurde von den französischen Delegierten als vuau-
nehmbar erklärt. Infolgedessen hatte die Besprechung por-än-
fig nur wenig Ergebnisse.

Heute vormittag haben zwei Kommissionsberatungen statt¬
gefunden. In der einen, die sich mit der Kohlenfrage zu be¬
schäftigen hatte, nahm von den beteiligten Nationen nur ein
Delegierter teil und zwar auf deutscher Seite Herr Stinnes.
Ein Resultat scheint in dieser Sitzung noch nicht erzielt wor¬
den zu sein. Der Verhandlungston soll freundlich gewesen
sein. Es verlautet weiter, daß von alliierter Seite die Forde¬
rungen dahin ermäßigt worden seien, daß Deutschland nunmehr
nur 1 800 000 Tonnen monatlich liefern soll, statt der gestern
verlangten 2 000,000 . Es heißt, daß der deutsche Vertreter auf
diesen Vorschlag auch heute nicht eingegangen ist.

Die Wiederausbaufrage.
Spa , 13. Juli . Nach der Sitzung der deutschen Kvhten-

sachverständigen trat die am Montag ernannte Kommission zur
Berichterstattung über die deutschen Angebote unter dem Vor¬
sitz des belgischen Wiederaufbauministers Jaspar zu einer Sit¬
zung zusammen. Die deutschen Delegierten waren eingeladen,
nähere Angaben über ihr Wiederaufbauprojekt zu machen. Die
Herren Wirth und Melchior legten Lar, daß Deutschland seine
Schuld durch Jahresraten zu tilgen wünsche. In diesem
Sinne verlangen sie, daß ein Minimum festgesetzt wird mit
der Erleichterung, diese Ziffern bis zu einem noch zu bestim¬
menden Maximum zu erreichen. Deutschland wird so im voraus
die Verpflichtungen kennen, denen es jährlich Genüge zu leisten
habe und könnte sich auf diese Weise über mögliche Mehrlei¬
stungen klar werden, um sich seiner Verpflichtungen rascher zu
entledigen . Auf diese Weise könnte es seine jährlichen Zahlun¬

gen seinen verfügbaren Mitteln und seiner wirtschaftlichen La¬
ge anpassen. Die deutschen Delegierten nannten bei Darleg¬
ung dieser allgemeinen Erwägung keine bestimmten Sum¬
men.

Die Ernährungslage Deutschlands in Spa.

Spa , 13. Juli . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat der Konferenz in Spa ein Expose über die
Ernährungslage Deutschlands unterbreitet , in dem es heißt:
Die Ernährungsschwierigkeiten Deutschlands rühren her: 1)
von dem starken Rückgang der landwirtschaftlichen Produktion
während des Krieges und noch in der Nachkriegszeit, 2) von der
Unmöglichkeit, die für die Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion erforderlichen Betriebsmittel , Futtermittel , Roh¬
phosphate usw. in ausreichender Menge einzuführen , 3) von
dem Mangel an Zahlungsmitteln für die Deckung des fehlenden
Lebensmittelbedarfs durch Einfuhr . Der Ernteertrag pro Hek¬
tar sank in dem Zeitraum 1913 bis 1919 für Brotgetreide um
25 Prozent , für Kartoffeln um 31 Prozent , für Zuckerrüben um
30 Prozent . In demselben Zeitraum sanken die Bestände an
Rindvieh , Milchkühen und Schweinen um nicht weniger als 41
Prozent . Deutschland ist daher gezwungen , die im Kriege ein¬
geführte Rationierung noch für eine Reihe der wichtigsten Le¬
bensmittel fortzuführen . Die Rationen müssen aber so knapp
bemessen werden, daß sie nur etwa die Hälfte des täglichen
Kalorien -Mindestbedarfs eines erwachsenen Menschen decken.
In Preußen starben von Kindern im Alter von 1 bis 5 Jahren
im Jahre 1914 52 924, im Jahre 1918 67 369, obwohl die
Geburtenziffer während der Kriegsjahre sich um etwa 40 Pro¬
zent verringert hatte. In Mecklenburg-Schwerin , einem Ag¬
rarstaate, betrugen die gleichen Ziffern im Jahre 1914 360
und im Jahre 1918 819. Andererseits gestattet der Zustand
der chronischen Unterernährung der erwachsenen Bevölkerung
nicht, die volle Arbeitskraft wieder zu erlangen . Die Folge ist
die Unmöglichkeit, die gegenwärtigen durchaus unzureichenden
Leistungen in Industrie und Bergbau zu steigern. Hinzu
kommt, daß es einem wesentlichen Teile der Bevölkerung un¬
möglich ist, die ans Karten ausgegebenen Lebensmittel käuf¬
lich abzunehmen, da der Preis die Kaufkraft der Bevölkerung
übersteigt, obwohl das Reich einen Teil der Lebensmittel ver¬
billigt . Die augenblicklich ausgegebene Wochenration, die ein¬
schließlich Hülsenfrüchten, Zucker, Marmelade , Kunsthonig, ei¬
nen Kalorienwert von etwa 12 500 hat, kommen auf 101.04
zu stehen, während sie vor sechs Jahren 7,77 Mark kosteten.
Unter Berücksichtigung aller vorgetragenen Umstände beziffert
sich der Einfuhrbedarf Deutschlands für das nächste Wirtschafts¬
jahr auf zwei Millionen Tonnen Brotgetreide , zwei Millionen
Tonnen Futtergetreide , 750 000 Tonnen Oelfrüchte, 180 000
Tonnen Fleisch, 144 000 Fett , 500 000 Tonnen Rohphosphate,
350000 Tonnen Schwefelkies im Gesamtwerte von 3403600000
Goldmark. Die deutsche Delegation schlägt daher vor, die
Kommission aus Sachverständigen der einzelnen Länder mit
größter Beschleunigung zu bilden, um über die Maßnahmen
zur Verbesserung der Ernährungslage in Deutschland zu bera>
ten.

Berliner Preffestimmen.
Berlin , 14. Juli . Wie verschiedene Blätter aus Spa

melden, sind die Marschälle Foch und Wilson telegraphisch nach
Spa zurückgerufen worden.

Der „Vorwärts " bringt die Zurückrufung der Marschälle
Foch und Wilson in Zusammenhang mit den Schwierigkeiten
in der Regelung der Kohlenfrage und vermutet, daß damit
ein Druck auf Deutschland ausgeübt werden soll. Wahrschein¬
lich wird die Frage eines etwaigen Einmarsches ins Ruhrge¬
biet mit dem Marschall Foch besprochen werden. — Das „Ta¬
geblatt " sagt : Wird man es auch in den Kreisen der Alliier¬
ten endlich einsehn, daß es würdelos ist, bei jeder schwierigen
Frage den General Foch aus der Versenkung auftauchen zu
lassen. Im Falle eines Einmarsches in das Ruhrgebiet wür¬
den die deutschen Bergarbeiter sich weigern , dem Zwange zu
gehorchen und Frankreich würde nicht viel Freude an einer
Vergewaltigung haben, da Arbeiter und Arbeitgeber völlig ei¬
nig und geschlossen der Entente gegenüberstehen. Die deutsche
Delegation in Spa wird sich nicht einschüchtecn lassen, weil sie
Unmögliches nicht unterschreiben kann.

Stückiges InserierenM znvl Erfolg
Bekanntmachung

betreffend
Stellungnahme des Bezirksrats zur Protest-

Versammlung am 30 . Juni 1920.
Zu Punkt 4 und 5 der Forderungen der Demonstrations¬

versammlung vom 30. 6. 1920 nimmt der Bezirksrat fol¬
gende Stellung ein:

u) Eine Reorganisation wird baldmöglichst durchgeführt
werden in der Richtung, daß mit dem Abbau desselben
begonnen wird, sobald infolge des Abbaues der Zwangs¬
wirtschaft eine Verminderung der Zahl der Angestellten
sich ermöglichen läßt.

b) Eine genaue Nachprüfung der Geschäftsführung des Kom¬
munalverbands hat zu dem Ergebnis geführt, daß keinem einzigen
Beamten oder irgend welchem Angestellten irgend welche
Unredlichkeit oder Untreue nachgewiesen werden konnte, im
Gegenteil, daß dieselben ihre Geschäfte mit aller nur denk-
varen Sorgfältigkeit und Gewissenhaftigkeit geführt haben;
es werden deshalb die Anschuldigungen die von Herrn Ge¬
meinderat Hemzelmann und von anderer Seite in der Demon¬
strations-Versammlung gegen die Beamten des Kommunal¬
verbandes erhoben wurden, mit aller Entschiedenheit zurück¬
gewiesen, und um jedoch jedem Mißtrauen der Bevölkerung
zu begegnen, soll in aller Bälde eine durchgreifende Revision
«er Geschäftsführung des Kommunalverbands durch einen
unparteiischen fremden Sachverständigen vorgenommenwerden.

e) Insbesondere bezüglich des Getreidekommissärs Weiß
konnte keinerlei Anstand gefunden werden. Herr Weiß hat
mü der engeren Nahrungsmittel-Versorgung an sich nichts
M tun, er hat lediglich als landw. Sachverständiger bei der
-Aufbringung landw. Erzeugnisse usw. mitzuwirken. Als
solcher hat er seine Pflicht stets in uneigennützigster und
unparteilichster Weise erfüllt. Der Bezirksrat kann daher
oem Ansuchen der Kommission auf Entlassung des Herrn
Weiß keine Folge geben.

ü) Das Taggeld von 40 für die Mitglieder der v«n

der Protestversammlungaufgestellten Kommission wird auf
den Kommunalverband übernommen.

e) Ebenso der Reiseaufwand(einschl. Taggeld) von 90 ^
für die Teilnehmer der Abordnung nach Stuttgart.

t) Der bisherige Verteilungs-Ausschuß wird mit seinem
eigenen Einverständnis aufgelöst. In den neuen Ausschuß
werden berufen:

1) Weiß, Erich in Ottenhausen,
2) Oelschliiger, Gottlieh, Stiftungspfleger in

Schwann,
3) König, Emil in Arnbach,
4) Waldmann , Paul , Sattlermeister in Herren alb,
51 Titelius , Karl II in Neuenbürg,
6) Reißer, Friedrich in Birkenfeld,
7) Wagner , Friedrich in Schwann,
8) Stahl , Ernst in Engelsbrand,
9) Schlüter in Wildbad,

10) Ran, Wilhelm, Gemeinderat in Calmbach.
8) Gegen die Anstellung des Ernst Stahl als Lager¬

arbeiter durch die Firma Pfannkuchu. Co. wird nichts ein¬
gewendet.

Neuenbürg, den 12. Juli 1920.
Namens des Bezirksrats:

Stv . OberamtsvorstandRilling.

Keldrenuach.

Wcrrnung!
Gestern wurde von dem Häffel znm Spielplatz

Pfinzweiler am Dinkelrain quer durch die Wiesen
von vielen Unbefugten schadenmachend gelaufen. Jedermann
hat den öffentliche « Wege « nachzugehen bei Gefahr
strenger Bestrafung und energischer Selbsthilfe ver
Besitzer.

Den 13. Juli 1920. Schultheitzenamt.
Rapp.

Kommunalverband Neuenbürg.

WlhlWllhmWBrotgetreide.
Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß nach

der im Reichsgesetzblatt Nr. 113 veröffentlichten Reichsge¬
treide-Ordnung vom 21. Mai 1920 das im Reich ange«
darrte Getreide (Brotgetreide, Gerste und Hafer) für den
Kommunalverband beschlagnahmt ist, in dessen Bezirk es ge¬
wachsen ist.

Zur Ernährung der Selbstversorger dürfen auf den
Kopf an Brotgetreide monatlich 12 Kg., an Gerste und
Hafer monatlich je 5 Kg. verbraucht werden.

Vor der Trennung vom Boden dürfen Kaufverträge
über Getreide oder andere auf Veräußerung oder Erwerb
von Getreide gerichtete Verträge nicht abgeschlossen werden.
Verträge, die vor Inkrafttreten der Reichsgetreide-Ordnung
abgeschlossm worden sind, sind nichtig.

Den 13. Juli 1920.
(gez.) Rilling , A. V.

Oberamt sieuenbürg.

GetShrn Wie Schlchtcks-ii.FleWksÜM.
Durch die Minist.-Verfüg. vom 31. März 1920 (Staats-

Anz. Nr. 78) werden die Gebühren für die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau(§ 25 Abs. 4 der Min.-Verf. v. I . Febr. 1903,
Reg.-Bl . Nr. 27) mit Wirkung vom 1. April 1920 ab noch¬
mals um 100 Prozent erhöht (vgl. Min.-Verf. vom
30. Juni 1919. Reg.-BI. S . 150.)

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, den
Fleischbeschauern hievon Kenntnis zu geben und dafür zu
sorgen, daß, sofern dies noch nicht geschehen, die Belohnung
der Fleischbeschauer für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau
der Min.-Verf. entsprechend geregelt wird.

Neuenbürg, den 13. Juli 1930.
Rilling,  A .-V. Dr . Müller,

stv. Oberamtstierarzt.



Aufforderung
zur Abgabe der Luxussteuererklärimgen

für de» Steuerabschnitt1. Januar
bis 80. Juni 1820.

1) Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Lieferungen
der in den §§ 15 und 21 des Umsatzsteuergesetzesvom
24. Dezbr. 1919 bezeichnet«« Art oder Leistungen im Sinne
von § 25 des Gesetzes ausführen, werden gemäß § 35 des
Ums.-Ges. aufgesordert, Steuererklärungenüber den Gesamt¬
betrag der im Steuerabschnitt1. Januar —30. Juni 1920
für solche Lieferungen und Leistungen vereinnahmten Entgelte
abzugeben.

2) Die Steuererklärungensind bis spatestess 15. Au¬
gust 1S20 nach dem vorgeschriebenen Muster schriftlich oder
mündlich bei dem Finanzamt einzureichen. Die Steuererklä¬
rung ist auch abzugeben, wenn der Betrieb ausnahmsweise
noch nicht bei der Steuerstelle angemeldet ist und dem
Steuerpflichtigen ein Vordruck für die Steuererklärung nicht
zugesandt wurde Vordrucke sind bei dem Finanzamt erhältlich.

3) Steuerpflichtigen, welche die Abgabefrist nicht ein-
halten, kann nach 8 170 Abs. 2 der RAO. ein Zuschlag bis
zu 10 v. H. der endgültig festgesetzten Steuer zu Gunsten
des Reiches auferlegt werden.

4) Die Nichtabgabe der Steuererklärung ist nach
§202 RAO . mit Strafe bis zu 500 bedroht. Die
Strafe kann zur Erzwingung der Abgabe nach Bedarf wieder¬
holt verhängt werden.

5) Von jetzt ab sind die Luxussteuererklärungen viertel¬
jährlich — die nächste also im Oktober ds. Js . für das
Vierteljahr Juli/Septbr . 1920 — abzugeben, soweit nicht
für bestimmte Steuerpflichtige längere oder kürzere Steuer¬
abschnitte zugelassen bezw. angeordnet sind. (Allgemein auf
ein Jahr verlängert ist der Steuerabschnitt für Zeitungen und
Zeitschriften, Banken, Bankiers, Sparkasien und Kreditge¬
nossenschaften).

6) Wenn die Uebernahme von Anzeigen und die Ge¬
währung eingerichteter Schlaf- und Wohnräume gegen ein
Entgelt von 5 ^ oder mehr für den Tag oder die Ueber-
nachtung nicht nachhaltig, sondern nur gelegentlich erfolgt¬
ist die Steuerpflicht im Anschluß an die Ausstellung der vor¬
geschriebenen Quittung jeweils bei Vereinnahmung des Ent¬
gelts durch Verwendung und Entwertung von Stempelmarken
oder durch sofortige Bareinzahlung bei der Steuerstelle zu
erfüllen.

Reue « bürg , den 12. Juli 1920.
Finanzamt.

Mangold.

Aufforderung
zur Anmeldung«msatzsteuerMchtiger

Gewerbebetriebe.
1) Personen, welche eine selbständige in entgeltlicher.

Lieferungen und Leistungen bestehende Tätigkeit nachhaltig
ausüben, unterliegen der Umsatzsteuer. Sie sind nach 8 30
des Umsatzsteuergesetzes verpflichtet, innerhalb zweier Wo¬
chen «ach Beginn Vieser Tätigkeit der Steuerstelle (Finanz¬
amt) Anzeige zu erstatten.

Umsatzsteuer- und demnach anmeldepflichtig sind neben
den eigentlichen Gewerbe- und Handeltreibenden, insbesondere
die Landwirte, Weingärtner, Waldbesitzer, Jäger , Fischer,
Bienenzüchter und dergl. Anmeldepflicht besteht auch, wenn
ein selbständiges Gewerbe nur nebenbei, z. B. von Ange¬
stellten und Arbeitern in den Freistunden ausgeübt wird.
Als steuerpflichtiger Betrieb gilt auch die Vermietung einge¬
richteter Wohn- und Schlafräume in Privatwohnungen.
Anmeldungspflichtig sind ferner Anstalten, Stiftungen, Vereine
u. s. f., welche, sei es auch nur an ihre Mitglieder, Liefe¬
rungen oder sonstige Leistungen gegen Entgelt ausführen,
ebenso Erwerbs- und Wirtschastsgenosienschaftenund die zur
Durchführung der Zwangsbewirtschaftung von Lebensmitteln
u. s. f. eingerichteten Organisationen. Die Angehörigen der
sogenannten fteien Berufe unterliegen gleichfalls der Umsatz¬
steuer. Diejenigen Steuerpflichtigen, die hienach Umsatz¬
steuer- unv anmeldepflichtig find, werden aufgefordert,
soweit dies nicht bereits geschehen ist, ihr Unternehmen
unverzüglich dem Finanzamt anzumeldeu . Einer An¬
meldung bedarf es nicht, wenn die Betriebe bisher schon
zur Umsatzsteuer veranlagt sind.

2) Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Lieferungen der
in 88 15 und 21 des Umsatzsteuergesetzes bezeichneten Art
oder Leistungen im Sinne von 8 25 des Gesetzes ausfübrm
(luxussteuerpflichtize Betriebe ) sind außerdem, gemäß 8 30
Abs. 2 Umsatzsteuergesetz, ohne Rücksicht darauf , ob sie
schon bisher zur Umsatz- oder Luxussteuer veranlagt sind,
verpflichtet, diese Tätigkeit der Steuerstelle (Finanzamt)
anzuzeigeu . Die Anzeige hat die Art der Tätigkeit, die
Bezeichnung der Gegenstände, die hergestellt oder umgesetzt
werden nach der Reihenfolge und den Bezeichnungen der
ZK 15 und 21 des Gesetzes, oder die Art der Leistungen im
Sinne des 8 25 des Gesetzes zu enthalten. Die Inhaber
luxussteuerpflichtiger Betriebe werden aufgefordert , so¬
weit dies noch nicht geschehen ist, diese besondere An-
zeige unverzüglich zu erstatten.

3) Die Unterlassung der Anmeldungen(Ziff. 1 und 2)
ist nach 8 202 RAO . mit Strafe bis zu 500 bedroht.
Die Strafe kann zur Erzwingung der Anmeldung erforder¬
lichenfalls wiederholt verhängt werden.

Neuenbürg , den 12. Juli i 920.
Finanzamt.

Mangold.

Obetattttsstadt Neuenbürg.

Karten-Abgabe.
Am Donnerstag , d. 15.Juli

8 Uhr vorm, an Nr. 1—300,
9 Uhr vorm, an Nr .301—600,
10"- ' /,11 Uhr vorm, an Nr.
601 bis z. Schluß.

Nachmittags von 2—3 Uhr
wird die bestellte Margarine
abgegeben.

Von 3—5 Uhr wird an
Haushaltungen abgegeben, die
keine Margarine bestellt-haben.
Um reichliche Eindeckung
(mögl. 1 Pfund für 1 Person)
wird ersucht; andernfalls eine
genügende Fettversorgung in
nächster Zeit nicht gewährleistet
werden kann.

Städt . Lebensmittelftelle.

I 'U88dLl1 - V6I '6iQ
ksuenbUi-g.

Heute Abend
Zusammenkunft

sämtlicher Spieler bei Gegen-
heimer.

Der Ausschuß.

Neuenbürg.
Die bewährten Steinzeug

s
sind wieder eingetroffen bei

Wilhelm Fietz.

Neuenbürg.
Ich nehme Bestellungen

von gebrauchten, guterhaltenen

Säcke«
(Jute ), 50 und 75 Kg. fassend,
entgegen. Muster liegen vor.

Ludwig Protz.
Neuenbijrg.  "

Suche für sofort eine

Weißzeug-
Mckerin.

Frau L. Fächer,
Windhof 396.

»
L Getragene weiche z

lHenev- !
! N« te!
2 werden wie A

: im Mgesomt ml:
: heMi-tkt. !
- I Xrsssel»;
» Pforzheim, »
E Genossenschattstr . 11 ,
8 Telefon 3175. L

Aus vornehmen Hause sehr
billig zu verkaufen:

Hell Eichen massiv:
1 Büfett m. Kredenz, 1 Aus¬
ziehtisch mit 4 eichen- oder
6 Lederstühlen, Sofa mit
Galerie u. Spiegel , Damen¬
schreibtisch, Rokokoschränkchen,
2 Sessel, el. Kronlcht. und
Oelgemälde, mass. Nußbaum
büfett, 1 Pfeilerspiegel mit
Schränkchen, weißes Küchen¬
büfett, 2 Eisschränke, 1 gr.,
1 kl. Hell-Eicheu-Schlafz . mit
Spiegebchrank. Ferner: einige
Anzüge, Stiefel, steife Hüte,
Tischdecken und anderes.

Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Telef. 1165.

Gürben-
Vänder

empfiehlt
Karl Beutner,

Gärtnerei Schwann.

Femv » l»Lrx -Ll»rL »«U-Blvrr «» »ll » vom 17. llulr dis I . Oktober igzy.
Hvrr «i»»Lb-I>ok»«Lvom  17 . Juli dis 20. 8«ptomber 1920  '

Verltt.
Vorm.

Loii»r. Somit. V -rtt. Haltestellen

7.38 8.35 3.05 4.27 sb dieuenbürs , Lsbntiok . an 1.20
8.00 8.45 3.10 4.40 ^ cito. dlarlctplstr derv . Postamt 1.10
8.07 8.52 3.17 4.47 k lVilbelmsköbe.
8.17 S.02 327 4.57 Lcbvann , postaZentur (»»«>> -> v«ri.) . 12.54 ?
8.27 9.12 3.37 5.07 Lonveller , postsgent . ».v-r>.> 12.44  st
8 .35 9.20 3.45 5.15 banx-enald, l-amm. 12.34 5
8.40 9.25 3.50 5.20 dtaisenmülile, Hottbacktal . . . . 12.28  L
8.47 9.32 3.57 5.27 dtarxLell . z 12.20 "
8.57 9.42 4.07 5.37 prsuenslb . ? 12.10
9 .10 9.55 4.15 5.45 an blerrenalb . ad 12.00

v,rm.
10.10 6.45 ab Herrensld . »» 9.25
10 .S5 7.10 8 ttötienluktkurort vodel , posta ^ entur 9.0»^

^ aut Verjnnxor»)
10.« 7.30 Lnrbrilclce. 8.40  Z.
Il .oo 7.35 blöken, Ocbsen beroe. Postamt . . . zt 8.35  §
11.10 7.45 ' Lalmback, Laknkok . - 8.25 -
11 .S0 7 .« an Mlllback, Postamt . ad 8.15

nwi»

7.40
7,3i
7.28
7.18
7.IY
7.0,
6.57
6.50
6.40
SM

6«
6.00
5.L
S.A
SL
S.1»

In blerienalb ^ utosnsLbluss nack kacken.

Mss - »Itt « » irsuvlrmolüvo. "WM
2um Andren von Clmlvrm aller Xrt ewpkedlen vir unsorn I,a 8tlLr «ftvvr»Ttz,

Oberamt Neuenbürg.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft vom 5. Juli 1920 (Staatsanz . Nr. 159 betr.

AWllW von Uulemchlskurseu im HOeschlng
wird hingewiesen.

Den 13. Juli 1920. Rilling , A.-V.

Arnbach » den 12. Juli 1920.

LoSes-Slnzeig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzerfüllte Nachricht, daß es dem Herrn ge¬
fiel, unserel. Mutter, Urgroß- und Schwiegermutter,
Tante und Schwägerin

KchM Wolfinger,
gev. Aldinger,

im Alter von 86 Jahren heute früh 9' /« Uhr zu
sich zu rufen.

Ais kauernden Hinterbliebenen:
Familie Ernst St oll z. Adler,

. Friedr. Stoll z. Hirsch,
„ Conrad Trinkner, Rotenbach.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. Juli,
nachmittags4 Uhr vom „Hirsch" aus statt.

V

IS . ^ »1», sbenä8 V,9 Ukr,

(Arosssr
KktziUlg-ll.Allsikübellä

Kitveirkenäe:
b'rau L« ma Ls »tbe- 8obvorr (^ lt), vom

I-aväestdsater Ltuttgart.,
Herrn llosek krsan (Lass), vom Operndause

Oöln a. Kd., disder I-anäestlreater Stuttgart,
Herrn kritr : krsuo (Pianist), Larlsrude,

LeAlettunZ unä 80I0.

l? r «xr »n»ii»v ru 3 Z1K. gelten als Lintritts-
karte unä sinä im Vorverkauf bei cler kirma

IS kkannkued LOo.  unä an äer ^ denälrasse
— 2» baden.

Zimmerleute»
im Einschalen erfahren, sucht

BmzeschSft Sichrer in Pforzheim.
Melden an Baustelle:

Fabrik Oskar Schenk, Birkeufeld.

Fleißiges, braves

Mädchen
m kleine Haushaltung bei
gutem Lohn und Behandlung
auf 1. August gesucht.

Frau H. Hottinger,
Pforzheim , Erprinzenstr. 40.

Jüngeres, anständiges

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt ge¬
sucht.

Oelmühke Weitzerrstei»
bei Pforzheim.

Herrenal  b.
Eine erstklassige

5-KZinnnermtzm
gegen eine gleichwertige2 W
3 Zimmsrwohnnng z«ver¬
tauschen.

Gest. Offerten erbeten a»
die Geschäftsstelled. EnMers.

Suche ein

(gleich welchen Alters) sowie
hochträchtige, junge

Ruh.
oder solche mit Kalb z«
kaufen.

Angebote erbeten an
Karl Beniner , Schwan«,

Telefon l2.

Loffenau.
Ein - » gelaufener

(Rattenfänger) ist innerhalb
8 Tagen abzuholen bei.

Jakob Schweikart
z. „Krone."

Neusatz.
Ein Quantum eichene Ml

tannene handgemachteIsler-WM
hat zu verkaufen

Christian Wacker»
Schindelmacher.

Zu bed. herabgesetzte«
Preisen.

Gauze Schlafzimmer,
einzelne Möbel «. Bette«.

Federbetten,
Patent - u. Polster-BettrSsie,

Metallbette « ,
Schränke Tische, EtShle»

Kommoden.
Polsterfache «,

Diplomatenschreibtische, gutes
Forchenholz, 3 Schublade»
links u. rechts 3 Zöge.

Schüttle»LÄ.
Pforzheim, Dillsteinerstr.18,

Telefon 2165.
Ein

und ein

Hausmädchen
bei hohem Lohn gesucht.

'rmWellli M-
Statian Höfen.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn gesû -

Schaaber , Pforzheim,
LameystraßS- 54 — .

«LL.

BkzvSrpr
vierteljährlichb
tilg^ 13-75. .
Polt im Orts- u
aintS'Verkebr s
sonstigen inliind
>r3.60m.Pos1b

-jllen non höh
kein Unsxi»-

-»>4 d" Z-'Nmg.-.»«i-hl-usd>-
Bestellungen nel
Poststellen, inN
außerdem die S

jederzeit ent

Kirokonto st
der Oberamts.

Neuerrbü

Stuttgar
treter des M
Kinder in un
berkulose grei
Baden beabsi
Wochen unte
1200. Die 3
ten getragen,
außerdem die
nehmen. Es
dert. Samt
Wunsche zu,
sei dort Erh

Dresden
schm Gericht
140 000. D
in diesen Za

Die Bü
tag die Ans
kannt sei, da
zehnfache deß
durch der fn
sährdet wird
baldige Pre
weist darauf
Ulm, Heidei
Gewerbetrei
kleinen Han
völkerungsk
den Selbstk
und sonstig,
wird gefrag
zu sorgen, u
rigkeiten in

Stnttgc
gestern aber
werbe befaß
fichts der bi-
ein weiteres
sMnden Hai
sammlunger
ruhe abgehl
festzustehen,
neu ausdeh
Außerdems
temberg in
der Wolfra
schwer mißt
zeiwehr nic
fortige Ver
ordnet, daß
ung verkeh
fchren, sott
ten des Kr,
trieb überr

Vomi
sige schwär
Stelle ang>
Merreichet
terer, einer
wiesen. F
von 5000
erklärt hat

Die Hw

Berlii
Einzelhank
Geschäftszt
aus in w<
Mm Teil i
imd gleich
treten, ein
ges stellenl
nigen. C
^schätz un
Druck der
schaft die
große pri
vorzunehr
Karen, ss
Aber die
nere Bed
gen von
Handel ka
chm aufe
daß er dr
chen Betc
übrig, sei
me weite
W«berlc
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